
Archiv nNn1ıC. benutzt wurden. Kınıge moOglıche Erkenntnisse Sind iın dieser
Rezension schon angedeutet worden.

Insgesamt lıegt hıer 1Ne Pfarrerbiographie VOT, die sicherlich wertvolle
Einblicke ın das kırchliche en 1 Ruhrgebiet waäahrend des usgangs des
Kailiserreichs un! der Weıiımarer Republık gibt TOLZCdem ware re1izvoll, dıe rage

diskutieren, ob Bewußtseinsstrukturen des Christentums 1M Ruhrgebiet un:!
Mentalıtaten, w1ıe sS1e der Verein ZU. Erforschung der Kırchen und Religionsge-
SchHhıchtfe des Ruhrgebiets aufdecken will, 1Ur urc Pfarrerbiographien eutlic.
gemacht werden konnen. ndere ethoden, w1ıe diıe der Oral-History, eisten
weitere Tkenntnismöglichkeiten uüuber christliıche Mentalıtaten, W1e das uch ZU  —
Geschichte der Spenge zelgt. Fur dıe Diskussion uüuber den Wert der
bıographischen Methode fur die Mentalıtatsgeschichte ist dieses uch sıcherlich
eın wesentlicher Beıitrag
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Werner Freıtag, Spenge Lebenswelten ın eıner landlıch-ındustrzellen
Dorfgemeinschaft, Verlag fur eglonalgeschichte, Bielefeld 1988, 469

Wenn 1 anrbuc. fur Westfalıiısche Kiırchengeschichte Stadtgeschichten
besprochen werden, geschieht dies eigentliıch UT dann, Wenn In diesem Werk
besondere kirchliche Ereignisse beschrieben werden der aber wenn mıiıt beson-
deren, wıssenschaftliıchen eihoden gearbeıtet wurde. Be1 diesem uch
ındelPunkte hervorzuheben. Der UtOr Werner Freıtag 1mM Rahmen des
VO der Spenge geforderten Projektes „Spenger Büurger erzahlen escNıch-

6 die Moglıchkeıt, auf rundlage VO.  - ınerel VO  - Interviews die Geschichte
der jetzigen Spenge 1ın der erstien des ahrhunderts beschreiben
Um den subje.  iven harakter der Interviliews bewerten konnen, MU.
naturlıc. uch 1nNne enge Archivmaterlal aufgearbeitet werden. Herausgekom-
I1  w ist eın Werk, ın dem der Schwerpunkt der Oral-Hıstory-Methode un! deren
spezıfischer Tkenntniswert eutlic WITrd, hne daß den oft vorgeworfenen
Kınselitigkeiten der Verzerrungen omm

Die gewa.  e Methode hat Z  — olge, daß 1M Mittelpunkt der Forschungen her
Empfindungen, Befindlıchkeiten und Mentalıtaten 1mM Vordergrun stehen Dies
WIrd eutlic. In der Glıederung des Werkes In dem ersten eıl (Übergreifende
Strukturen Lebensweisen un! eutungsmuster 1 relıgı1o0sen Handeln un!
taglıchen Mıteinander hat insbesondere der Eınfluß der ırche aufdas alltaglıche
en der verschiıedenen gesellschaftlıchen Schichten selinen Schwerpunkt
nders als 1ın mancher Kirchengeschichte, die VO  5 Pfarrern der christlich
motivlerten Laıen geschrıeben lst, WwIrd Urc diese Methode nachvollziehbar, WwI1ıe
uch kırchenferneren chichten der Eiınfluß des dominlierenden Pfarrers und
einer her konservatıven, VO.  - der Erweckuhgsbewegung gepragten eologie
erfahren WITd. eTade In Spenge, dıe Auseinandersetzung zwıschen der
Erweckungsbewegung und den Sozlaldemokraten handgreiflich 1ın der auch 1M
Ausland eachteten „Spenger chlacht“ 1891 au  en wurde, WarTr das Ver-
haltnıs zwıschen Industriearbeiterschaft un! irche sehr Diese Span-
Nnungen schlagen ıch uch noch nı]ıeder ın der Weimarer epublık, bel der
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Beerdigung des SPD-Gruüundungsmitgliedes T1LZ Brinkmann, be1l der die ıtfuh-
rung der sozlaldemokratischen Flagge un! VO  - Tanzen mıiıt roten Schleifen die
Auseinandersetzungen erneut entiacC. uch die Auseinandersetzung den
Hılfsprediger Friedrich Luncke 1934/1935, der großer ympathie 1ın der
Arbeıiterschaft be1 der Besetzung der Pfarrstelle Nn1ıC berucksicht: wurde,
zeıgt, daß das erstandnıs der Kirchengemeinde als Volkskirche insbesondere 1mM
1n  1C.1eTDelıter noch mehr entwıckeln WarTr ufder anderen e1ltfe ınd
die burgerlichen un! landlıchen Schichten sehr viel tarker 1ın der ırche
integriert gewesen un! en uch die gesellschaftliıche der ırche ganz
anders erfahren. eutlic wıird aber, wı1ıe der Pastor be1l en Bevolkerungsgrup-
DEN 1m Mittelpunkt des Interesses STan: un eın Verhalten entsprechend
ewerte wurde. Wenn uch die kreignisgeschichte, bedingt UrCcC die Methode,
nıcht 1M Vordergrun ste ist doch verwunderlich, der Kırchenkamp:
1ın Spenge hiler keinen Nıederschlag gefunden hat. uch 1n dem Abschnitt (Mıt
un untfer dem Hakenkreuz) WIrd dieser 1U  P auf einer halben elitfe erwahnt un!:
auf die andelnden Personen, den amalıgen Pfarrer un! spateren Prases Hans
Ihimme, Pfarrer Ossenbuhl un! Hılfsprediger Tersteegen, reduzlert. Auch WenNnn
In dem 1984 VO. Professor Dr olfgang ager herausgegebenen uch 99  eschıich-

der Spenge eın Auf{fsatz VO  - Hans Thimme uüuber die Kırchengeschichte
un uüber den Kırchenkampenthalten ıst, ware doch untersuchen gewesen,
WI1e ıch der Kırchenkamp: fur die christlichen Laien, also der Gemeinde,
ausgewirkt hat

Der zweıte Abschnitt (Die sozlale Ungleichheit WIrd erfahren un! gelebt) ist dıe
gesellschaftlıche, sozlologısche Beschreibung der verschlıedenen gesellschaftlı-
hen Schichten ın Spenge Ausfuhrlich werden die verschlıedenen Schichten
(laändlıche Gesellschaft, burgerliches Jleu un! die Arbeiterklasse un deren
Zusammenleben, ber uch Zusammenfeiern un! das Freızeitverhalten, w1ıe 1M
Vereinswesen, beschrieben Im driıtten Abschniıiıtt (Mıt un:! unter dem Hakenkreuz)
werden Fehler vermieden, die be1l anderen Oral-History-Projekten oft entstehen,
namlıch die einseıltige Beschreibung der Opposition ZU Nationalsozialismus. DiIie
burgerlichen Ängste un dıie Krise der Arbeiterschaft werden hier analysıert, dıie
insbesondere auf dem an überraschenden rfolgen der Nationalsozialisten

Die Auswirkungen der Gleichschaltung un! der Durchsetzung natıonalso-
zialıstischer Strukturen bel gleichzeıtig wachsender Diıstanz ZU  — totalıtaren
Durchdringung uch bel burgerlichen Teisen werden eutlic Wie der atıonal-
sSozlalısmus bestehende gesellschaftliche trukturen enutztie un umdeutete,
WIrd beisplelhaft aufgezel. 1ın der ausfuhrlichen Schilderung der Felern ZU

Maı, aQus dem eın elertag auch fuür das burgerliche ıllieu wurde.
Das pengeraner Projekt gunstige Voraussetzungen. DiIie begrenzte

TO der eutigen Spenge (ca ınwohner) ermoOglıchte viele nter-
VIEeEWS querTr UrCcC. all gesellschaftlichen Schichten SO ist eın Werk VO  - großer
Dichte entstanden, das, UTeC die Methode bedingt, indiviıiduelle i1dealisierte
eutungen un! ertungen der Geschichte wlderspiegelt. Leider hat das Werk eın
wenıg unter dem Zeitdruck gelıtten, unter dem estanden hat. Zu kurz kommen
die geschichtlichen Ereignisse un:! Zusammenhänge, die VO.  - der Öffentlichkeit 1n
en Schichten tabuısıert und verdrangt worden SO konnte mıiıt der
Methode der UOral-Hiıstory der Mord der 1ın Franzıska Spiegel be1l Spenge
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der aber das Zwangsarbeiterproblem, das 1ın der rhangung polnischer Zwangs-
arbeiter ın ucker-Aschen gipfelte, Nn1ıC erfa werden. So ist iıne Tkenntnis-
moglıic.  eit der Oral-Hıstory-Methode leider Nn1ıC. vollständig umgesetzt. Nam-
lıch N1ıC 1Ur die rage, Was ist Geschichtserfahrung un! Geschichtsbewußt-
eın 1ın der BevoOlkerung vorhanden, WwWI1e werden historische Fakten interpretiert,
ist VO. Bedeutung, sondern auch, Was Geschichtsverdrangung festzustellen ist.
Dieses vielleicht noch tarker diskutiert werden konnen. en einıgen
Druckfehlern, besonders 1m hınteren eıl des Buches, machen Namensverwech-
selungen eutlich, daß Nn1ıC. immer genugen eıt ZU Nachrecherchieren jJe
insbesondere da, die Erinnerungen der eiragten Personen ungenau gewesen
iınd. So ist be1 der Geschichte des altesten Kaufhauses Mohrmann 1ne
Verwechselung VO  - Vornamen festzustellen, die ber der Interpretation des
historıischen organges keinen Abbruch tu  =)

Insgesamt ist eın reich bebı.  ertes, lesenswertes uch entstanden, das viele
1J1eie un! besonders Nneue Eiınblicke ın die Geschichte einer kleinstadtischen,
landlıchen egıon g1ibt. Mıt diesem Werk hat Werner Freıtag sicherlich viele
Skeptiker der Methode der Oral-  History In der historischen unft uberzeugt.
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Norbert ahrhage, ULN zwıschen „Machtergreifung“ N Entnazıfizıerung,
Geschichte eıiner westfalıschen Kleinstadt (9)  S 1929 hıs 1953, Verlag fur Regional-
geschichte, Biıelefeld 1990, 366 mıiıt bıldungen.

Wiıie dıe bereıts rezensierte Stadtgeschichte VO.  - Werner Freitag uber Spenge,
handelt sich be1l diesem uch die Geschichte einer westfalıschen Kleinstadt
1M ahrhundert. Da un! un!: Spenge Nachbarstadte SINd, ist eın Vergleich
dieser beiden Bucher, insbesondere 1mMmM ın  1C auf dıie unterschiedlichen Moog-
Lichkeiten VO Stadtgeschichtsschreibung, fruchtbringend. Wahrend Werner Frel-
tag ıIn seinem uch aufgrund selines Schwerpunktes auf der Methode der
Oral-History sehr vielen Ergebnissen be1l der Feststellung VO Befindlichkeiten
un! Grundeımstellungen ommt, ist bel Norbert ahrhage UrCcC die vorwlegende
Bearbeitung schrıiıiftliıcher Q@Quellen her eın Schwerpunkt einer ereignisgeschicht-
lLLıchen bzw deskriıiptiven Geschichtsforschung festzustellen Bel beiıden eihoden
WIrd ber eutlich, daß dıe ese VO euanfang nach dem Zusammenbruch 1945

n1ıC. mehr haltbar ist. In beiden Buchern werden, bel en Unterschieden der
ethoden, die Kontinuitaten SIC.  ar, die, VO  } der Weimarer epublı her
kommend, uch das eschehen 1 Nachkriegsdeutschland beeinflußten

Norbert ahrhage egınn eın uch mıiıt einer Beschreibung der usgangss!1-
uatıon ın un! Beginn des ahrhunderts Wahrend diese Kınleitung ın
meılınen ugen eLwas kurz geraten ist un! bel der Beschreibung VO.  - estehen-
den Organisationen stehenbleibt, ist doch der Eixkurs ZUT Geschichte des
Stahlhelms SOWwl1e der Miılıtarvereine un! antırepublıkanıschen erbande ehr
Nau un! erhellend Hıer, wı1ıe uch spater, wird eutlıc. daß die burgerliche
Mıiıttelschicht auptakteur des kommunalen polıtischen andelns ist DiIies zeigt
ich der Analyse der Wahlerbewegungen un! dem Vergleich der ahler-
gebnisse mıiıt der Sozlalstruktur der Wa  ezirke bıs einschließlich 1933 Miıt
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